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Thema:                                            (3) - Befähigt! 
 

Die letzte «WO-ZU-RÜSTUNG» Predigt ist einen 
Monat her, darum rufe ich uns das noch einmal in Er-
innerung: Im 4. Kapitel des Epheserbriefes gibt es 
vier Dinge, die Paulus als absolut grundlegend für 
das christliche Leben definiert und herausstreicht: 
1.) Die Bedeutung unserer Berufung, dem König 
nachzufolgen. 2.) Aus purer Gnade Begabt sein. 
Aus- und zugerüstet, damit jeder und jede sei-
nen/ihren Teil im Dienst für den König beitragen 
kann. 3.) Befähigung, eine Reife zu erreichen, de-
ren Massstab Christus selbst ist, in seiner ganzen 
Fülle … und fähig sein, anderen beim Erreichen die-
ses Zieles zu helfen. 4.) Unsere Bereitschaft, das 
gigantische Geschenk von Berufung, Begabung und 
Befähigung weise und vollumfänglich zu leben. 
 

Unser Leben ist voll von gut bedachten Schritten. Oft 
entscheiden wir wohl überlegt, gehen konkret voran 
und verfolgen gesetzte Ziele. Ob bei der Berufswahl 
und den verschiedenen Weiterbildungs- und Karrie-
reschritten, oder in der Familienplanung und Gestal-
tung, oder im Blick auf Freizeit, Ferien und Reisen 
und nicht selten auch in unserer Haltung und Über-
zeugung im Hinblick auf die Zukunft. Wir überlegen, 
planen, entscheiden, legen uns die Dinge zurecht 
und verfolgen sie ganz gezielt. 
 

Wieso aber, tun wir das so selten in unserem 
geistlichen Leben? In der Beziehung zu Gott? 
 

Gottes Wort lädt uns ganz konkret dazu ein. Paulus 
zeigt der Gemeinde genau das als Weg auf. Nicht 
nur hinsichtlich seines eigenen Lebens. Den Ge-
meinden legt er in seinen Briefen sehr deutlich ans 
Herz: Sie sollen in der Gestaltung ihres geistlichen 
Lebens und in ihrer Beziehung mit Gott, wohlüber-
legte Entwicklungsschritte tun. Er gibt Antwort auf die 
Frage WOZU? Wozu all das? Wozu sollen Bega-
bungen des Geistes, Gottgeschenkte Gaben und Zu-
rüstung zum Dienst gut sein? 
 

Seine Antwort ist: … dass wir alle in unserem Glau-
ben und in unserer Kenntnis von Gottes Sohn 
zur vollen Einheit gelangen und dass wir eine 
Reife erreichen, deren Maßstab Christus selbst 
ist in seiner ganzen Fülle. (Eph 4,13) 
 

Denn wir sollen keine unmündigen Kinder mehr 
sein; wir sollen uns nicht mehr durch jede belie-
bige Lehre vom Kurs abbringen lassen wie ein 
Schiff, das von Wind und Wellen hin und her ge-
worfen wird, und sollen nicht mehr auf die Täu-
schungsmanöver betrügerischer Menschen her-
einfallen, die uns mit ihrem falschen Spiel in die 
Irre führen wollen. Stattdessen sollen wir in ei-
nem Geist der Liebe an der Wahrheit festhalten, 

damit wir im Glauben wachsen und in jeder Hin-
sicht mehr und mehr dem ähnlich werden, der 
das Haupt ist, Christus. Ihm verdankt der Leib 
sein gesamtes Wachstum. Mit Hilfe all der ver-
schiedenen Gelenke ist er zusammengefügt, 
durch sie wird er zusammengehalten und ge-
stützt, und jeder einzelne Körperteil leistet seinen 
Beitrag entsprechend der ihm zugewiesenen 
Aufgabe. So wächst der Leib heran und wird 
durch die Liebe aufgebaut. (Eph 4,1-16) 
 

Wie kann das werden? Paulus gibt auch dazu Ant-
wort: Wir sollen einige Dinge in unserem Leben be-
wusst NICHT mehr tun! Andere Dinge sollen wir 
ganz NEU ANFANGEN zu tun! Einige Dinge sollen 
wir immer WENIGER tun! Und andere Dinge sollen 
wir immer MEHR tun! 
Sprich: Unsere Gottesbeziehung und unsere Jesus-
nachfolge, soll ganz konkrete Auswirkungen haben 
in unserem Leben. Nicht nur einmalig, bei der Be-
kehrung, sondern sukzessive in unserem Leben. Ein 
Prozess der Erneuerung. Ein Leben in Veränderung. 
Eine Beziehung der Heiligung. Immer mehr in das 
Bild und zu dem hin, der der Chef ist (das Haupt) – 
JESUS CHRISTUS!  
 

➔ Was wäre, wenn wir nicht einfach nur unser 
Privatleben, die Familie, unsere Hobbys, die 
Freizeit, die Karriere und die Ferien konkret 
planen und Schritt um Schritt angehen, son-
dern auch – oder noch viel mehr als all diese 
Dinge – unser geistliches Leben? 

 

➔ Jesus hat uns durch die Gabe des Heiligen 
Geistes zugerüstet und befähigt, und er will, 
dass wir wiederum einander zurüsten und be-
fähigen, dass der ganze Leib Christi wächst. 

 

➔ Was könnte entstehen und geschehen, wenn 
wir mit einer geistlichen „Lernlandkarte“ un-
terwegs wären? 

 

Lasst uns die verschiedenen Themenbereiche unse-
res Lebens nicht dem Zufall überlassen, sondern 
ganz bewusst und konkret daran arbeiten. Du fragst 
warum und wozu? Paulus hat die Antwort: Damit wir 
alle in unserem Glauben und in unserer Kenntnis von 
Gottes Sohn zur vollen Einheit gelangen und dass 
wir eine Reife erreichen, deren Maßstab Christus 
selbst ist in seiner ganzen Fülle. (Eph 4,13) 
 

Zeichne dir deine eigene Landkarte und fülle die Fel-
der mit deinen Themen. Sprich mit anderen darüber 
und nimm die Bereiche dazu, die dir selber nicht ein-
gefallen sind.  
 

Es gibt einige. Von «Frieden mit Gott» über «Bezie-
hungen» bis zu deinem «Beruf» und deiner «Beru-
fung». Von den geschenkten «Gaben» über «Haus-
halterschaft» bis zum Umgang mit der «Vergangen-
heit». «Vorbild/er» sein und haben kann ebenso ein 
Thema sein wie «Gebet und Fasten» oder «Reife 
und Frucht». Deine Haltung zur «Kirche» hat Einfluss 
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auf dein Christenleben, genauso wie «Lob, Dank und 
Anbetung». Oder du nimmst die Frucht des Geistes 
aus Galater 5. Oder die Bergpredigt in Matthäus 5-7. 
Oder du nimmst die Themen mit heim, die dir der 
Heilige Geist im Gottesdienst aufs Herz legt … oder 
bei der Bibellese … oder in der Kleingruppe. 
 

Das Neue Testament ist voller Themen und Berei-
che, denen wir uns widmen können, die Frage ist, ob 
wir sie angehen. 
 

Dabei kommt es nicht darauf an, welchen Landkar-
ten-Typ du wählst. Nimm das, was dir am meisten 
entspricht. Ob Flussdiagramm, Kreuz, Puzzle, Blu-
menstrauss oder Weltkarte… Es geht darum, dass 
wir persönlich und gemeinsam die Themenfelder, die 
Lebensbereiche, die Aufgabengebiete … oder wie 
wir sie auch immer nennen wollen … angehen, be-
arbeiten, uns verändern lassen und wir so immer 
mehr in das Bild hineinwachsen, das Jesus von uns 
hat. So wie ER uns ansieht. Und das nicht aus unse-
rer Kraft. Jesus hat uns dazu befähigt. Es ist längst 
vorbereitet. Jesus sieht uns schon so. Und wir dürfen 
in dieses Bild umgestaltet werden. Und wir dürfen 
unsere Nächsten mit den Augen Jesu ansehen und 
wir dürfen und sollen einander helfen, auf dem Weg, 
Jesus immer ähnlicher zu werden. 
 

Denn wir sollen keine unmündigen Kinder mehr 
sein; wir sollen uns nicht mehr durch jede belie-
bige Lehre vom Kurs abbringen lassen wie ein 
Schiff, das von Wind und Wellen hin und her ge-
worfen wird, und sollen nicht mehr auf die Täu-
schungsmanöver betrügerischer Menschen her-
einfallen, die uns mit ihrem falschen Spiel in die 
Irre führen wollen.  
 

Stattdessen sollen wir in einem Geist der Liebe 
an der Wahrheit festhalten, damit wir im Glauben 
wachsen und in jeder Hinsicht mehr und mehr 
dem ähnlich werden, der das Haupt ist, Christus.  

 

(Eph 4,14-15) 
 

Jesus Christus ist die Wahrheit (Joh 14,6) und der Hei-
lige Geist ist der Geist der Wahrheit (Joh 16,13). Er lei-
tet uns in der Wahrheit und in die Wahrheit. Als 
Nachfolgerinnen und Nachfolger sind wir der Wahr-
heit verpflichtet. Nicht weil wir müssen. Sondern weil 
wir wollen. Durch Jesus Christus sind wir vom «Müs-
sen» zum «Wollen» hindurchgedrungen. Das bedeu-
tet: Unsere Worte sollen ehrlich sein und unsere Ta-
ten sollen die Integrität von Jesus widerspiegeln. Es 
wird nicht immer leicht, bequem und angenehm sein, 
in Liebe an der Wahrheit festzuhalten, aber es ist 
notwendig, denn die Kirche tut so den Willen und das 
Werk von Jesus in dieser Welt. 
 

Und genau dazu sind wir da. Das ist die Antwort auf 
das WOZU! Lasst uns unser Leben als Christen be-
wusst leben, konkrete Schritte tun und wachsen zu 
dem hin, der das Haupt ist – Jesus Christus! 
 
AMEN 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur persönlichen Weiterarbeit 
und für die Kleingruppen 

 

• Wie nimmst du deine persönliche Glaubens-
entwicklung wahr? 

• Was würde dein Ehepartner und/oder deine 
Kinder und/oder ein guter Freund dazu sa-
gen? 

• Welches Thema bist du zuletzt angegangen? 
Wie lange ist das her? Wo stehst du heute? 

• Wenn Jesus dich mit SEINEN Augen sieht, 
was sieht er denn? Versuche es mit deinen 
Worten zu beschrieben. 

• Was bedeutet «in der Kenntnis von Gottes 
Sohn volle Einheit» haben und wie wirkt sich 
das auf dein Christsein aus? 

• Wie sieht «Reife nach dem Massstab der Fül-
le Christi» aus? Und wo bist du auf dem Weg 
dahin? 

• Zeichne deine eigene Lernlandkarte: 


